Industriezubringer – eine konzeptlose Einzelbetrachtung

„Wir brauchen für unser Land eine gesamtheitlich orientierte Energiepolitik, bevor Millionen für Insellösungen ausgegeben werden.“: so der der Standpunkt des Abgeordneten Gerold Büchel im September 2009. Dabei ging es um die Kreditsumme von ganzen 1,7 Millionen für eine Tiefenbohrung zur Energiegewinnung. Der Abgeordnete Büchel ist „gegen eine konzeptlose Einzelbetrachtung einer Energiequelle.“ Dieser Meinung ist auch Regierungsrat Meyer und fordert für den Energiebereich ein Gesamtkonzept: „In einem Gesamtkonzept haben wir die umfassende Betrachtung und damit auch die Impulse, was aus ökologischer Sicht sinnvoll und aus ökonomischer Perspektive machbar ist.“ 
Die für den Energiebereich reklamierte Gesamtbetrachtung muss auch für die  Verkehrspolitik gelten, weil die Mobilität zu über 90% auf nicht erneuerbare Treibstoffe angewiesen ist. Deshalb dürfen auch im Verkehrsbereich ohne umfassende Gesamtbetrachtung nicht 15 Millionen für eine konzeptlose Insellösung wie den Industriezubringer ausgegeben werden. Gemäss Volksblatt befürwortet Verkehrsplaner Besch angeblich den Industriezubringer trotz Insellösung und fehlendem Gesamtkonzept. Gut zu wissen dass Herr Besch seit vielen Jahren Auftragnehmer unserer Regierung ist. Der Generalverkehrsplaner der Stadt Feldkirch Hannes Müller ist nicht Auftragnehmer. „Es ist unverständlich, dass heute noch Verkehrslösungen postuliert werden, die im Gesamten betrachtet mehr motorisierten Verkehr bewirken.“: sagte er im Rahmen der Verkehrsplanung Feldkirch Süd. Darum sagen wir NEIN zur konzeptlosen Insellösung, NEIN zum Industriezubringer.
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